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à formuler les points sur lesquels les parties sont tombées d’accord, à désigner 
ceux sur lesquels l’entente n’a pu avoir lieu, et à prendre toute la question ad refe­
rendum.
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Le Ministre de Suisse à Vienne, J.J. von Tschudi, 
au Président de la Confédération, E. Welti

Confidentiel Wien, 9. August 1869

Ich hatte heute mit Baron Gagern, dem Referenten der Rheincorrection im 
Ministerium des Äussern, in dieser Angelegenheit wiederum eine Unterredung. 
Vom Ministerium des Innern ist dort bis jezt noch keine Antwort in Folge der 
Conferenz des Hr. Landammann Häfliger u. mir mit dem Minister Giskra, einge­
langt, sie wird aber täglich erwartet. Die Schuld der Verzögerung liegt an der 
Statthalterei in Innsbruk.

Ich erlaube mir nun, Sie zu ersuchen, die Frage der Rheincorrection auch mit 
dem k.k. Gesandten in Bern, Baron Ottenfels, auf das ernstlichste zu erörtern und 
demselben zu sagen, dass ich mich bei Ihnen darüber beklagt habe, dass ich auf 
mein ausführliches Promemoira über die Rheincorrection, welches ich den 
28. December 18681 dem k.k. Ministerium des Äussern übergeben und in wel­
chem dasselbe dringend ersucht habe, einen baldigen Entscheid herbeizuführen, 
ausser einer einfachen Empfangsbescheinigung bis heute, also nach fast acht 
Monaten, keine Antwort erhalten habe; dass ich unter dem 10. Juli2 in einer Note 
wiederum dem k.k. Ministerium auf das eindringlichstevoxgQsXeWX habe, dass die 
Schweiz, angesichts der drohenden Gefahr für beide Rheinufer, nun nicht mehr 
die Zeit mit müssigem Zuwarten verlieren könne und daher die k.k. Regierung 
auf das ernstlichste ersuche, einen Entscheid zu treffen, u. dass auch diese Note 
bisher ohne Antwort geblieben sei. Es wäre gewiss sehr zweckmässig, wenn Sie 
dem k.k. Gesandten Ihr Befremden darüber ausdrüken würden, dass in dieser 
wichtigen Frage, die nun durch Decennien Gegenstand der Verhandlungen zwi­
schen Österreich und der Schweiz gewesen, und die von den Technikern in wie­
derholten Expertisen entschieden sei, die kaisl. Regierung immer nicht zu einem 
bestimmten Entschlüsse gelange. Es wäre daher auch gut, wenn Sie dem k.k. Ge­
sandten bei dieser Gelegenheit bemerken würden, dass keine andere Regierung 
der Schweiz gegenüber hochwichtige Fragen so hinausschleppe wie die österrei­
chische und dass insbesondere alle Angelegenheiten, die zwischen Tirol-Vorarl­
berg u. der Schweiz zu verhandeln seien, fast unqualificirbare Zögerungen erlei­
den.

1. Non reproduit. Cf. E 2200 Vienne 1/49 .
2. Non reproduite. Cf. E 2200 Vienne 1/50.
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Ich würde besonders deshalb grossen Werth darauf legen, dass Sie in diesem 
Sinne mit dem k.k. Gesandten sprechen und ihn ersuchen würden, dem Ministe­
rium des Äusseren darüber zu berichten, weil der Kaiser mit grosser Gewissen­
haftigkeitsämtliche Berichte des k.k. Gesandten liest; und da S. M. schon einmal 
(bei der Grenzregulirungsfrage3) so bestimmt auf die Erledigung einer lang 
schwebenden Frage mit der Schweiz gedrungen hat, so hoffe ich, dass der Kaiser, 
wenn er den Bericht des Baron Ottenfels liest, ein gewichtiges Wort in der Rhein- 
correction sprechen werde.

Ich theile Ihnen ganz confidentiel mit, dass auch Baron Gagern der Ansicht ist, 
dass eine Unterredung Ihrerseits mit dem k.k. Gesandten in dem angedeuteten 
Sinne ein mächtiger Hebel zur Beschleunigung der Verhandlungen sein werde. 
Ich wiederhole nochmals, dass die ganze Verzögerung nur durch den lahmen 
Geschäftsgang und vielleicht auch einigen bösen Willen in Innsbruk hervorgeru­
fen ist und dass die Dispositionen sowohl beim Ministerium des Äusseren, als bei 
dem des Innern für den Fussacherdurchstich durchaus günstig sind.

Ich erlaube mir noch Sie zu bitten, mir es mitzutheilen, sobald Sie mit dem 
k.k. Gesandten gesprochen haben, damit ich dann auch meinerseits hier wieder 
drängen kann.

3. Cf. n° 155.
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Le Chargé d ’Affaires du Paraguay à Berlin, A. du Graty, 
au Ministre de Suisse à Berlin, B. Hammer

L  Berlin, 26 août 1869

Confiant dans la pensée que le Gouvernement du Paraguay ne peut trouver que 
des sentiments de bienveillance dans le Gouvernement de la Confédération Hel­
vétique et, agissant en cette circonstance au nom de mon Gouvernement, j ’ai 
l’honneur, en l’absence d’un Agent Paraguayen accrédité auprès du Gouverne­
ment de Votre Excellence, de Lui remettre copie1 de l’office que je viens d’adres­
ser à Son Excellence Monsieur le Ministre des Affaires Etrangères de Sa Majesté, 
le Roi de Prusse, au sujet d’un incident de la guerre que soutient le Paraguay con­
tre le Brésil, la République Argentine et celle de l’Uruguay, incident qui ne saurait 
manquer d’arriver à la connaissance du Gouvernement de Votre Excellence et 
d’appeler Son attention.

Je me permets cette communication dans l’espoir que Votre Excellence voudra 
bien transmettre ce document à Son Gouvernement, en daignant Lui exprimer 
toute la confiance que le Gouvernement de Son Excellence, Monsieur le Maré-

1. Non reproduite. Cf. E 2/1019.
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